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LW George SeMdet de»GemWede».
Im englischen Unterhaus hat Lloyd George vor bei¬

fallsfreudigen Mitgliedern den Friedensvertrag gerecht¬
fertigt . Wir können denjenigen Kreisen bei uns , die
.irymer noch von einer internationalen Verbrüderung
träumen , und es lieber sähen, wenn das deutsche Vater¬
land im Bürgerkrieg vollends zugrunde ginge, damit die
andern sich umsomehr freuen könnten, nicht oft und ein¬
dringlich genug die Reden- der feindlichen Staatsmänner,
das Verhalten der feindlichen Parlamente , der Presse und
der Völker selbst vor Augen halten , um unser Volk end¬
lich von dem Verständigungswahn zu heilen , wie er immer
noch in allzu vielen Köpfen spukt. Eine Verständigung
werden wir anzubahnen , suchen müssen, wir wollen es aber
he.ute gleich sagen: mit den Angelsachsen wird sie wohl
nie zustande kommen, eher noch mit den Franzosen , wenn
diese einsehen, zu was sie von den Angelsachsen mißbraucht
werden . Nun zur Rede Lloyd Georges. Was dieser
Sohn Albions nach den Traditionen seines Landes an
Perfidie zu leisten imstande war , das hat er in dieser Be¬
gründung getan .- Er sagte: die Friedensbedingungen seien
in mancher Beziehung furchtbar . Aber furchtbar seien in
der Tat auch die Aufgaben gewesen, die durch die deut¬
sche Macht an die Welt gestellt worden seien. Im Jahre
1914 sei Deutschland ein Kaiserreich gewesen, das die
größte Armee der Welt besaß. (Die russische Armee war
größer, die französische beinahe ebenso groß.) Es habe bei¬
nahe zwei Jahrhundert gebraucht, um sich zu einer so
Machtvollen Maschinerie emporzuschwingen, die zum Schrek-
ken der Welt (?) geworden sei. Jetzt sei diese Maschi¬
nerie herabgesetzt zu einer Stärke , die wohl genügend
sei, um den Frieden in Deutschland selbst aufrecht zu er¬
halten , aber nicht stark genug, um den internationalen
Frieden , ja nicht einmal den Frieden seiner schwächeren
Nachbarn, so der Tschecho-Slovakei zu stören. (Warum
dann aber das angelsächsisch-französische Bündnis ?) Und
Mit Pathos wies Lloyd George darauf hin , daß Deutsch¬
land die zweitstärkste Flotte  der Welt hatte , die jetzt
kickst mehr sei. Deutschlands Kolonien  hätten sich über
1)4 Millionen Quadratmeilen Landes erstreckt. -Deutsch¬
lands Handelsflotte sei vernichtet. Deutschlands Herr¬
scher sei nun ein Flüchtling , der bald vor ein Gericht
gestellt werde, dessen Tribünen aus Anklägern beständen,
die er einzuschüchtern getrachtet habe. (Solche naive
Redensarten kann nur ein Staatsmann in England hal¬
ten . In Deutschland wäre er ausgepsiffen worden.) Die
eingeweihten Engländer lächeln darüber natürlich auch.
Die Hauptsache aber ist. daß sich die urteilslosen Massen
daran erhitzen. Denn außerhalb Englands weiß man,
worum Krieg geführt worden ist, und warum England
ohne Not sich daran beteiligt hatte . Wir haben aus Fachs
eigenem Munde vernehmen können, daß die Staaten mit
sogen, demokratischerVerfassung, wie Frankre ich und Eng¬
land , Geheimverträge mit offensichtlichem Angriffscharak-
wr abgeschlossen hatten . Wenn das im „absolutistischen"
Deutschland geschehen wäre , so hätten wir das Geschrei
Horen mögen. Zu welchem Zwecke die Angelsachsen und
Romanen Krieg geführt haben , das sehen wir jetzt ja an
«r Verteilung der Welt , die sie vorzunehmen sich an¬
schicken. Und da wagt Lloyd Georgs seine Landsleute auf-
zufvrdern, sie möchten ihren Finger auf die Stellen des

^gen , wo nach ihrer Ansicht die Bestimmungen
nicht mit den höchsten Forderungen von Recht ( !) und Ehr-
Uchkeit( !) zu vereinbaren seien. Die Begründung dieses
Ehrenmanns bezüglich des Raubs der deutschen Kolonien
ist von einer solchen zynischen Offenheit , daß man erschüt¬
tert vor solchem Unmaß von Brutalität steht. Weil wir
von unfern Kolonien aus den Handel asiderer Länder
bedroht hätten , deshalb werden uns die Kolonien genom¬
men. Wahrhaftig , man möchte an einer höheren Gerech¬
tigkeit verzweifeln , wenn sie es zu lässt, daß die ganze Welt
durch solche Teufel in Menschengestalt beherrscht werden
soll Geradezu ekelerregend aber sind die Ausführungen
dieses Ehrenmannes bezüglich der moralischen Lehren , 'die

^ deutschen Volke glaubt immer wieder geben zu
müssen. Der Friedensnertrag - sollte dazu dienen , dem
deutschen Volk und seinen Führern die Gelegenheit zu
nehmen, noch einmal derartige Schandtaten zu begehen,
wie sie von ihnen begangen worden seien. Wenn das
deutsche Volk nach dem Kriege sich zu läutern beginne , und

einsehen werde, daß seine Politik in den letzten 156 Jahren
(in denen es um seine Einheit , allerdings gegen- eigen¬
süchtige Interessen gerungen hat ) bitterer Irrtum ge¬
wesen sei, dann sei es für die Mitgliedschaft des Völker¬
bundes reis. Ja , wenn es durch Auswanderung , durch
Vernichtung seiner Industrie infolge der jetzt übermächti¬
gen Konkurrenz zum Staat dritter Klasse herabgesunken
ist, dann darf es dem Völkerbund beitreten.

Am Mittwoch soll der neue Reichsminister des Aus¬
wärtigen , Hermann Müller,  in der Nationalversamm¬
lung auf die Ausführungen Lloyd Georges antworten.
Wir sind gespannt, was da kommt. Wenn Müller gerade
so wie in Bern , wo er die deutschen Mehrheitssozialisten
vertrat , sich nicht genug tun kann in Selbstanklagen , dann
soll er doch lieber schweigen. Wenn er den Herren Eng¬
ländern aber ihr Schuldkapitel verlesen will , so hat er
Stoff genug, dazu, sowohl bezüglich der Schuldfrage, als
der barbarischen Kriegführung und der Behandlung der
kolonialen Bevölkerung . Vielleicht bietet er der englischen
Regierung die belgischen Akten zum Studium an , und
verweist sie auf die Ergebnisse des Suchomlinowprozesses,
auf die Geheimverträge der Alliierten während des Krie¬
ges, die ihr ganzes Naubsystem enthüllen , und auf den
Friedensvertrag selbst, der das schamloseste Dokument dar¬
stellt, das in den letzten Jahrhunderten verfaßt worden ist
zwecks Ausbeutung und Vergewaltigung ganzer Länder
und Völker. 0 . 8.

Lloyd George 's Begründung zum wand der
deutschen Kolonien.

* Amsterdam, 6. Juli . Den englischen Blättern vom
4. Juli zufolge sagte Lloyd George  in feiner Rede
im Unterhaus vom 3. Juli über die deutschen Kolonien:
In einigen der Kolonien ist eine überwältigende Menge
von Beweismaterial dafür vorhanden (?), daß Deutsch¬
land die Eingeborenen grausam behandelt hat ( !) . Wenn
trotzdem und trotz der Nolle, die die Eingeborenen seit
ihrer jetzigen Befreiung gespielt haben , Deutschland diese
Kolonien zurückgegebenwürden und man ihm damit Ge¬
legenheit zu Repressalien geben wollte , so wäre das nied¬
riger Treubruch gewesen. Und es geht nicht nur um die
Behandlung der Eingeborenen . Denket nur daran , was
für einen Gebrauch Deutschland sonst von seinen Kolonien
machte! Südwestafrika  benutzte cs dazu, um Auf¬
stand und Rebellion gegen die südafrikanischen Kolonien
zu erwecken. Die andern Kolonien  benutzte es als
Basis zu Beutezügen gegen den Handel aller Länder in
jenen' Meeren . Die Rückgabe wäre also eine Torheit
für uns gewesen. Wir würden das Gebiet der Unge¬
rechtigkeit in der Welt , das schon groß genug ist, erweitert
und Deutschland neue Gelegenheit zu künftigem Unrecht
gegeben haben . — (Also weil wir dem englischen Hairdel
Konkurrenz gemacht haben , deshalb müssen wir die Kolo¬
nien ausliefern .)

Es ist nicht überraschend, daß Herr Llody George
es für angebracht hält , zur Begründung des an Deutsch¬
land begangenen Kolonialraubes sich stärker in Behaup¬
tungen als in Beweisen zu zeigen. Der engl. Minister¬
präsident würde in die schwerste Verlegenheit kommen,
wenn er die Wahrheit dieser Behauptungen vor einer
unparteiischen Stelle beweisen sollte. Deutschland war mit
der Haltung der Eingeborenen ganz zufrieden, hätte also
keinen Grund zu irgend welchen Repressalien gehabt . Daß
jemals von Südwestafrika aus Aufstand und Rebellion
gegen südafrikanische Kolonien hervorgerufen wurde,
glaubt schwerlich irgend jemand in der Welt , und Herr
Lloyd Geoge selbst glaubt es nicht. Er weiß vielmehr
ganz genau, daß der Widerstand , dem England  in
Südafrika begegnet, auf die schmähliche Vergewaltigung
der Burcnrcpubliken durch England zurückzufübren ist.

Die „überfallene - Entente.
* Versailles , 5. Juli . Marschall Jo ff re erschien

gestern nachmittag beim parlamentarischen Ausschuß, der
eine Enquete über die Verteidigung des Beckens von
Briey  veranstaltete . Joffre verlas ein Schriftstück, in
dem er die militärischen Vorbereitungen , die zu Beginn
des Krieges und vor dem Krieg  getroffen wurden,
des näheren auscinandcnctzt . > Bemerkenswert ist, daß
Joffre erklärte , die Beteiligung Englands am Kriege fei
vorausznsehen gewesen. Es habe die Militärkonvention

mit England bestanden, von der aber nicht gesprochen wer¬
den durfte , da sie geheimen Charakter  hatte.
Frankreich habe auf 6 englische Divisionen und auf die.
Mitwirkung der Belgier  gerechnet . Auf eine
Anfrage des Abg. Violette  erklärte Joffre , die fran¬
zösische Armee sei mit 2 .360000 Gewehren in den Krieg
gezogen. —- (Die Bündnisse Deutschlands waren bekannt,
Englaird aber hat geheime Bündnisse abgeschlossen, um
Deutschland um so sicherer ins Verderben zu locken. UnÄ
auch auf die Mitwirkung der Belgier hat nran gerechnet.
Als wir aber , weil uns darüber Nachrichten zugegangen
waren , in Belgien eingezogen, da erhob sich ein Riesen¬
geschrei über die „Verletzung" der belgischen Neutralität .)

Nach der AmaWe der IricdküÄedlWW».
Die Herrschaft der Franzosen in den.

besetzten Gebiete « .
Karlsruhe , 6. Juli . Die „Bad . Landesztg ." meldet

aus Mannheim:  Auf der Nhcinbrücke der Ludwigs¬
hafener Seite haben die Franzosen seit gestern eine Art
Eeßlerhut errichtet . Die Schutzleute wurden angewiesen,
vor der französischen Fahne , die jeden Morgen hoch- '
gezogen wird , zu salutieren.  Sogar die Schutzleute,
die für Ordnung sorgen, haben sich dieser Anordnung zu
fügen. Inzwischen wurde der Befehl erweitert , und auch
die Passanten  müssen jetzt die fcindl. Fahne grüßen.

Zur Auslieserungsfrage.
* Berlin . 7. Juli . Die „D. Allg. Ztg ." läßt sich zur

Ausliefsrungsfrage aus dem Haag  melden : Nach den
amerikanischen Meldungen hat die Mitteilung Lloyd
Georges, daß der Kaiser in London  vor ein Gericht
gestellt werden solle, die amerikanische Delegation in das
höchste Erstaunen  versetzt . Sie hätte davon bisher
nichts gehört , daß Wilson  einem solchen Beschlüsse zu¬
gestimmt habe. Jedenfalls habe Wilson vergessen, die
Delegierten davon in Kenntnis zu setzen. Auch wegen
der auszuliefernden Offiziere sei noch kein Beschluß ge¬
faßt worden. Präsident Wilson habe noch am Tage vor
seiner Abreise sich dahin ausgedrückt, daß noch kein be¬
stimmter Beschluß gefaßt sei in bezüg auf die Ausführung
der Strafbestimmungen . — Die „D. Tagesztg ." sagt : Das
Begehren der Söhne  des Kaisers , -an die Stelle des
Vaters treten zu dürfen , sei ein gerade in der jetzigen Zeit
herzerfreuendcr Akt  eines männlichen, kindlichen
und ehrenhaften Sinnes.

(WTB .) Haag , 6. Juli . „Het Vaterland " schreibt zu
der Frage der Auslieferung des Kaisers : Unsere Minister
haben eine schwe e Zeit  vor sich. Wir wünschen nur,
daß sie mit kühlem Kopf und mutigem Herzen tun , was
die Ehre und die Würde unseres Landes- erfordert , und
alles verweigern , was diese Ehre und Würde verbietet.

Die englische Auslieferungsliste.
(WTB .) Amsterdam, 5. Juli . Der parlamentarische

Kortespondent der „Times " schreibt: Die britische Admi¬
ralität hat eine Lifte von 71 deutschen Marine - oder
anderen Offizieren , darunter viele U-Bootskommandanten,
eingereicht, die besonders barbarischer Taten beschuldigt
werden. U. a. wird iHnen das Bombardieren  offe¬
ner Hafenstädte an der englischen Küste und das Legen
von Minen  unter ungesetzlichenUmständen vorgewor-
fen. Eiyige der auf der Lifte genannten Personen be¬
finden sich augenblicklich in den Händen der Engländer.
Die alliierten Regierungen haben eine eigene Liste
von Personen , die ausgcliefeft werden müssen, aufgestellt.
Die vollständige Liste wird der deutschen Regierung inner¬
halb eines Monats nach Inkrafttreten des Friedensver¬
trags mitgeteilt werden.

Deutscher Protest in Argentinien gegen
den Gewattfrieden.

* Berlin , 7. Juli . Wie dem „B . L.-A." berichtet wird,
haben am Sonntag den 18. Juni auf Veranlassung des
Deutschen Volksbundes in allen Städten  und Ort¬
schaften der Argentinischen Republik, wo Deutsche in grö¬
ßerer Zahl beisammen wohnen, Versammlungen stattge¬
sunden, in denen Tausende von Deutschen und Deutsch¬
freunden flammenden Protest  gegen die ungeheuerlichen
FriedensbcdingungAN erhoben. Zugleich erneuerten die
Deutschen ihren Schwur der Liebe und Anhänglichkeit zur
alten Heimat.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Betreff : Verbilligung der Auslandslebensmittel.
Laut Telegramm des Ernährungsministeriums werden

ßlach Beschluß des Reichskabinetts ab Montag de» 7. Juli
Mr die nächsten vier Wochen nachstehende Verbilligungen
»auf Auslandslebensmittel gewährt , und zwar für:

Auslands -Weizenmehl pro Kg. 2.70 -K
Auslands -Speck pro Kg. 7.20 „
Auslands -Speisefett 2.— „

An den Kosten der Verbilligung tragen Reich und
Staat je ein Drittel , das letzte Drittel hat der Kom¬
munalverband zu übernehmen.

Die Verkaufspreise an die Verbraucher stellen sich nun
folgendermaßen fest:

für Auslandsmehl pro Kg. 1.80
für Auslands -Speck pro Kg. 5.8V »
für Ausl .-Speisefett pro Kg. 1V. -K

Calw  den 7. Juli 1919. Oberamtmann Gös.
Oberamt Calw.

Betreff : Reisebrotmarken.
Nach einer telegraphischen Mitteilung der Reichsgetreide¬

stelle ist die Gültigkeitsdauer der Reichsreisebrotmarkenalten
Musters und die Frist zum Umtausch von alten in neue Mar¬
ken bis zum 27. Juli d. I . einschließlichverlängert worden.
Weiterhin ist die den Kommunalverbänden mit Rundschreiben
des Direktoriums der R.-G. vom 17. 6. 19 R. M. 1272 8 22
bereits unmittelbar mitgeteilte Beschränkung der Umlaufzeit
Aer unperforierten Reisebrotmarkenbogen aus der Druckerei
Hermann in Berlin aufgehoben worden. Die Kommunal-
verbänds werden ersucht, für umgehende Bekanntmachung
Sorge zu tragen und das weiterhin Erforderliche zu ver¬
anlassen. Oberanrtmann:

Den 2. Juli 1919. Gös.

Oberamtliche Bekanntmachung
betr. außerordentlich« Abwehrmahregeln gegen Pferdeseuchen.

Mit den Pferdeuntersuchungenwird am 7. Juli d.' J . be-
gonnLn. Die Pferdebesitzer haben zu diesem Zweck ihre Pferde
zu dem von dem Ortsvorsteher ihrer Gemeinde bckanntgegebe-
«en Zeitpunkt und auf dem bestimmten Platz Lcreitzuhalten.

Eine Blutprobe ist bei allen Tieren, bei denen anläßlich
der Untersuchung Rotzseuche oder Rotzansteckungsverdacht er¬
mittelt wird, zu entnehmen, gleichviel, wielange das betref¬
fende Tier schon im Besitz seines derzeitigen Eigentümers sich
befindet und ob es schon früher einer Blutuntersuchung unter¬
zogen worden ist oder nicht.

Den Herren Ortsvorstehern wird der Zeitpunkt des Be¬
ginns der Untersuchungenin ihren Gemeinden vom Oberamts¬
tierarzt jeweils rechtzeitig vorher mitgeteilt werden.

Calw,  den 1. Juli 1919. Oberamtmann: Gös.

Bekanntmachung.
Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 4. Juli

d. I . die Wahl des Verwaltungskandidaten Karl Walz
von Alzenberg (Oberamts Calw) zuin Ortsvorsteher der
Gemeinde Altburg bestätigt . Oberamt:

Calw,  den 5. Juli 1919. Gös.
Bekanntmachung.

Es wird darauf hingewiesen, daß sich sowohl die Gemein¬
den, als auch einzelne Bezirksangehörige bei Anständen in der
Kohlenversorgung ausnahmslos zunächst an die Bezirkskohlen
stelle und nicht unmittelbar an die Landeskohlenstelle zu
wenden haben. Bezirkskohlenstelle:

Calw,  den 2. Juli 9̂19. Gös.
Oberamt l. Bekanntmachung,

Betr . Höchstpreise für Wer.
Es ist Veranlassung gegeben, Wirte und Flaschenbier-

Händler auf die genaue Einhaltung  der im „Eal-
wer Tagblatt " Nr . 93 bekannt gegebenen Höchstpreise für
Vier binzuweisen.

' (Stadt )-Schultheißenämtcr haben die Gast- und
Sch: irtschckften, sowie alle sonstigen Betriebe , die Bier
offen er in Flaschen oder anderen Gefäßen im Klein-
verk abgeben, alsbald daraufhin zu prüfen , ob die nach
8 6 der oberamtl . Bekanntmachung vom 11. 4. 19 (Calwer
Tagblatt Nr . 93) angeordneten deutlich sichtbaren An¬
schläge in den Wirtschaftsräume « und Verkaufsstellen
über die Verkaufspreise für Bier in den zum Ausschank
«der Verkauf kommende« Maßen auch angebracht und die
vorgcschriebenen Höchstpreise darauf eingehalten sind. Bis
spätestens 2V. Juli d. Z. ist Vollzugsbericht zu erstatten.

Die Ortspolizeibehörden und die Landjägermannschas»
ten werden angewiesen, sich von Zeit zu Zeit von der Ein¬
haltung der Vierhöchstprekfe und davost zu Überzeugen,
daß die oben erwähnten Anschläge auch tatsächlich ange¬
bracht sind. Zuwiderhandelnde sind zur Anzeige zu brin¬
gen. Höchstpreisüberschreitungeu werden mit Gefängnis
bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 OM oder
mit einer dieser beiden Strafen bestraft.

' alw,  den 4. Juli 1919. Oberamtmann Gös.

Eine verspätete amerikanische Kundgebung
gegen den Gewaltfrieden.

(WTB .) Bern , 5. Juli . „Humanite " veröffentlicht fol¬
gendes Telegramm des amerikanischen Schriftstellers Up-
ton Sinclair an den Oberst House,  das sofort nach
Dekanntwerden des Friedensvertrages abgesandt worden
ist: Alle Liberalen find über di^ Kapitulation
Wilsons  enttäuscht . Wir bitten Sie dringend , weniger
grausame Friedensbedingungen zu stellen.

llederM Ver»le Ergebnisse der MrenWii im Bezirk tzalw Im ZehreM».
Bezeichnung Zahl der Zahl der Farren des Rot- Von den zugelassenen Farren stehen

im Eigentum
der Kühe und und Fleckviehs, 1. der Gemeinde und in j

Gemeinde,
sprungfähigen
Kalbimie» des der Qualttiitsklasse Verpf cgung 2. von Ge- ^

meindesarren- Bemerlumgcn̂
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haltern

haltem

Parzelle Viehs (sehr gut) (gut) (zureichd.) (Ges. Art. 2
Ziff. 1)

(Artikel2
Ziffer 2)

(Art. 2 Abs.
1 u. Art. 2a) -"x

Calw 120 1 i S
Aaenbach 60 1 1 Z
Aichhalden 75 1 1

mit Oberweller 70 1 1 d
Altbulach 240 r 2 3
Altbnrg 170 2 2

mit Weltenschwann 90 1 i
Althengstett 300 4 4 !e<.
Alzenberg 100 2 8

mit Spcßhardt 70 1 zBergorte
Brcnrnberg

100 . 2 2
200 1 2 3

Dachtel 170 1 1 2
Deckenpsronn 450 3 2 «
Emberg »0 1 i
Ernstmuhl 20 Angeschlosse» an'
Gechingen 450 3 3 Liebenzell. '»
Hirsau 60 1 i
Holzbronn 180 3 3 >
Homberg 100 1 1 . 2 -
Llebclsbcrg 170 1 1 2
Liebenzell 60 r 1 S
Martinsmoos 160 i 1 ! 2 z
Monakam 100 2 2
Möttlingen 170 2 1 3 >Nenbulach 180 1 1 2
Neuhengstctt 110 1 1
Neuweilcr 207 1 1 2

mit Hosstett 42 1 1
Obechaugstett 180 1 1 2
Oberkollbach 120 2 2
Oberkollwangen 140 1 1 2
Oberreichenbach 140 1 1
Ostelsheim 300 2 1 3
Ottenbronn 140 1 1 2
Rötenbach 105 1. . i 2
Schmich 90 2 2
Simmozheim 340 3 8
Sommenhardt 200 3 3
Stammheim 530 2 3 i 6
Teinach
Unterhaugstett
Unterreichenbach

10
150
100

2
2 2

2
Angeschlosscnan

Rötenbach.
Würzbach 230 2 1 3
Zavelstein 83 1 1 >
Zwerenberg 150 2 2 ''^
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Calw, 27. Juni 1919. Oberamt: Gös.

Wersicht Sder dar Ergebair der ordentlichen Eberschan md der ordentlichen Ziegendochschon
im Bezirk Calm im Jahr ms.
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Selbst.
Verwaltung
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böcken
Eigentum

von
Gemcinde-

Ziegen-
Bockhaltern

Deckenpsronn 40 1
.

1
Gechingen 20 1 1 i
Neuweiler 20 1 1 I
Oberkollwangen 20 1 1
Oberweilcr 10 1 1 )
Rötenbach 10 1 1
Simmozheim 15 1 1
Stammheim 25 1 1 1
Ostelsheim 20 . 1 1

'180 S » » -

Calw 60 - I T's i
Althengstett 60 i 1 I
Gechingen 50 1 1
Hirsau 60 40 I 1
Liebenzell 120 2 2
Neubulach 60 1 kLOstelsheim 40 1 »A ,
Simmozheim SO 1 r>
Stammheim 150 2 2 ^
Unterreichenbach - 60

, ' L .)
710 40 1 12 2 ii

Calw , 27. Juni 1919. Oberamt: GLs.
S

Fortdauer der Verletzungen des Waffenstillstands
durch die Polen.

Berlin . 5. Juli . An der Posenschen Front dauern die
polnischen llebergriffe  an . Wilhelmsburg östlich
Kempen erhielt Artiller iefeuer. Dort mußte auch ein
größerer Patrouillenvorstoß abgewiesen werden. Nördlich
Rawitsch überfiel der Pole unter Bruch des Waffenstill¬
standes einen unserer Posten. 3 Mann wurde » von den
Polen getötet und verstümmelt . Nördlich Bojanowa wurde
eine starke polnische Streife abgeschlagen. Der Feind be¬

schoß auch in dortiger Gegend von Rawitsch bis nördlich
Lissa mehrere Ortschaften aus deutschem Gebiet mit Ar¬
tillerie . Hierbei traten Verluste unter der Zivilbevölke-'
rung ein . Seit 1. Juli wird östlich Lissa eine deutsche
Patrouille vermißt.  Eine am 2. Juli zur Feststellung
ihres Verbleibs ausgesandte zweite Patrouille stieß bei.
Neuroelt. östlich der Demarkationslinie mit einer starken
polnischen Patrouille zusammen. Ein Unteroffizier und
ein Mann wurden getötet . Ein in Gefangenschaft
der Polen geratener Mann wurde vor den Augen



Städtische
Lebeusinittel-MsSW.
Auf Fettmarke 4 kann bei sämtlichen

Metzgermeistcrn 60 zr Kunstspeisefett
u . 300 gr Auslandsspeck gekauft werden.

Stadtschultheihenamt Calw.
Das

Sammeln von Heidelbeeren
in den städt. Waldungen

ist vorläufig allgemein
verboten,

weil die Beeren noch nicht ganz reif sind.
Der Tag , von dem ab das Sammeln erlaubt ist. wird

später bekannt gegeben . Für Auswärtige wird das Sammeln
nicht gestattet werden.

Calw , den 4. Juli 19l9.
. Stadtschultheiß Eöhner.

Forstamt Hofstett.

Verboten
ist das

Reffen von Heidelbeeren
vor dem 28 . Juli

und das

Sammeln von Preiselbeeren.
wobei die Benützung des Reffs durchaus verboten ist,

vor dem 25 . August.

Neubulach.
Das

Sammeln der Waldbeeren
ist in den

städtischen Waldungen der Markungen Altbulach,
Liebelsberg , Oberhaugstett , Effrmgen und

Schönbronn
für Fremde verboten

und wird beim Anireffen derselben nnnachsichtlich Anzeige
erstattet werden.

Den 5. Juli 1919.
Gemeinderat.

Emberg.

Iss Sammeln so« Teeren jeder Art
ist für Auswärtige in d. hies. Gemeindewaldungen

tri Sirch verboten.
. Gemeinderat.

Fontamt Nerrenbürg.

s

StLW -BerkMf.
Am Samstag . 19 . Juli

1919 . vorm . 10 Uhr , werden
auf dem Rathaus in Neuen¬
bürg aus den Staatswaldnngcn
sämtlicher Hüten im Ausstreich
verkauft : Baustangen Stück:
40 la Kl ., 315 Id Kl .. 560
ll . Kl .. 355 III. Kl . Häg¬
stangen Stück : 90 I. Kl.. 375
II. Kl .. 600 III. Kl . Hopfen¬
stangen Stück : 1485 I. Kl .,
2025 11. Kl ., 500 Ili . Kl .. 1235
IV. Kl ., 1810 V. Kl . Red-

Gefunden
wurde in der Badstraße eine

goldene Brille.
Äbzuholen gegen Eimük-

kungsgebühr in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Schirm
auf dem Bahnhof

stehen geblieben.
Der Finder wolle ihn gegen

Belohnung abgcben.

Marktplatz 2.

sckcken Stück : 5190 I. Kl ..
Ä35II . Kl . und 2615 Bohnen¬
stecken , Losverzeichnisse von
der Forstdirektion G . s. H .,
Stuttgart.

Sonntag nachmittag ^ iiig auf
dem Brühl bei der Karussell ein

Kinderschirm
verloren.

Junges Ehepaar sucht auf
aus 15 . Juli

r-AmineiWhmg
eventuell auch 1 - Zimmer-

Der ehrliche Finder wird ge¬
beten , denselben abzugeben bei

Frau Bullinger,
Schulgaffe 6.

«ohnung mit Kochgelegen¬
heit . Angeb . unter Frieden 80
an die Geschäftsstelle d. Bl.

Verloren
ging eine gestrickte , bkauseidene

.Amckilni
Mtigt rasch und billig
JTrdermattFriseurmeister

Calw.

Jacke
auf dem Wege vom Wölflcs-
brmmen bis Zaveistein.

Abzugeben gegen Belohnung

bei Friedr . Herzog.

V er loren
ein Geldbeutel

.Inhalt 10 Mark u . 7 Brot¬
karten . Bitte abzugeben gcg.
Belohnung.

Helmut Conz,
Hengstettersteige.

Heute abend 8 Uhr

Tlirv-
Bersmmluvg.

Wer liefert mir täglich
zirka 10 Zentner

HklhOMll?
Körbe stehen zur Verfügung.

Angebote an
R . Veit , Obstqrotzhandlg .,

Ebingen.

HmZeWen, W
GejltigelsvM,
ZchMiicmst- U

MstWemUzeMSrtmpMiel

EiNleW'dvlmD

Mer-Irogeris
Calw

an der Nagoldbriicke.

Tüchtige

öder Ismen
sofort gesucht sür sehr gut
gehendesWaschmittelaujProvi-
sion . Tagcsverdien st 30 — 60 .A.
Persönl . Vorstellung erwünscht.

Fritz , SL ^ lZart,
Lehenstr . 16 .

BrücksiÄvaagen,
Hüuse!° u. HkLOßße,

.Fnucht 'pmttpen
empfiehlt

Gg . Wackenhuih,
Maschinemverkstätte.

Verkaufe am Jahrmarkt neues

GLillsnfüß
und einige gebrauchte

- Fässer.
I . Schneider,

Küfer und Kiibler.

Tüchtige

MdeWeiner,
Mödeldeizer nnd

-Kölierer
suchen sofort.

Werkstätten Stock,
Pforzheim , Westliche 65.

PforzhM.
Ein tüchtiges , fleißiges

Mädchen
"wird auf sofort oder 1. Aug.
gesucht. Frau PH . Trunk,
östliche Karl -Kriedrichstraße 58.

Sägmehl
kann abgeholt  werden.

L . Kaercher , Hirsau.

Ein trockener

Lagerraum
inmitten der Stadt wird sofort
zu mieten gesucht.

Von wem sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Verkaufe 2 Stück

Warenständer
einen mit 50 Schubladen , einen

Ladenlisch,
ein kleineres

Fäßle
mit Ständer , eine

Mehlwage'
alles billig.

Albert Knall » Geschirrhdlg.
Vorstadt.

Eine bereits neue

Slrohmatratze,
eine gut erhaltene

Kommode,
2 Nachltischchen,

sowie

2 Schieb -Tore
mit eisernen Nöllen , je 2 Mir.
breit , 1.70 Mir . hoch, hat zu
verkaufen . Wer sagt die Ge-
schüslsstelle des Blattes.

Gute

Violine
mit allein Zubehör , verkauft.

Wer sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Nähsaden , schwarz und weiß,
beste Zellstossmare , 10 Rollen
10  r/L , 4 Proberollen M . 4.40.
H . Flügge,  München 45 82.

Gesucht wird ein junges

Mädchen
zum Servieren

als Aushilfe alle 14 Tage sür
einen Tag.

Adler , Calw.

Gebildeter , pensionierter Bank¬
beamter 38 fahr ., kaihol ., sucht
dringenst , so bald als möglich

Aufnahme
in gnler , christlicher Familie >
bei einfacher , fleischloser Kost
(.Blavierspiel - Möglichkeit er¬
wünscht ), nur in lannenwald-
reicher Gegend , etwa Lieben¬
zell, Hirsau . Caiw , Wildbad,
Calmbach , Häsen , (auch Schöm¬
berg , Teinach , Zavelstein ).

Der Aufnahme suchende würde
monatlich 80 — 100 Mk . ver¬
güten nnd könnte rechnerisch-
buchhaltcrisäw som. tägl . einige
Stunden leichte Gartenarbeit n.
Nachhilfestunden sür Schüler
übernehmen . Angeb . erbet , an

G . Laurent , Nußdorf
b. Baihingen a. d. Enz.

Eine 2— 3 zimmrige

Wohnung
hier oder Hirsau zu mieten
gesucht . Näheres durch

Lokomotivführer Barth,
Lederstr . 169.

!ü.Menöl,W,
Stahlspäne , ^
Bodenwichse
in Dosen und flüssig.

Ritter -Drogerie
Calw a. d. Nagold¬

brücke.

Interessante Bücher.
Verzeichnisse gratis und franko.
Astaverlag München 23/60.

Calw , den 7 . Juli 191S.

An die Emmelstelleil-es
Linidw. Hmsmen-Bereilis Ealm.

Da das Oberamt Calw weder in der Lage noch
Willens zu sein scheint , den L . H .- B . C . gegen bvs-
willigeGerüchte und verleumderischeNachreden zu schützen
und außerdem von sozialdemokratischer Seite mit
Demonstrationen usw . gedroht wird , haben wir mit
heutigem Tag die Verkaufs - und Sammelstelle Calw
geschloffen und ersuchen unsere sämtlichen Sammelstellen
ihre Sammeltätigkeit für den L . H .- V . C . eiuzustellen.

Kisten . Körbe , Packmaterial jeder Art , soweit es
Eigentum des L . H .- B . C . ist . bitten wir in tunlichster
Bälde nach Calw an den L . H .- B . C . zu senden.
Ebenso bitten wir unsere Sammelstellen uns ihre Gut¬
haben zur Bereinigung eiuzusenden.

Die Sammlung von Butter und Eier wird durch
den Kommunalverband neu geregelt.

Llnidw. HMsmiien-Bmin Calw
Vorsitzende : Frau E . Sanurvald.

ZMAlsWlllg.
Der Landw . Hausfrauenverein Calw wurde im De¬

zember 1916 als Zweigverein des Landw . Vereins unter dem
Vorsitz des derzeitigen Vorstandes Hm . Rcg .-Rat Binder
ins Leben gerufen . Neben seinen andern Aufgaben (Förderung
der Ausbildung der Landwirtstöchter , Hebung der Gemüse -,
Obst - und Geflügelzucht in Zusammenarbeit mit den besonderen
Vereinen ) hatte sich der L. H .-V . zum Ziel gesteckt, den Aus¬
tausch von Lebensmitteln zwischen Stadt und Land zu vermitteln.
Zu diesem Zweck wurden ans dem Lande Sammelstellen er¬
richtet , um Gemüse , Obst , Käse und Geflügel in die Stadt zu
bringen . Die Sammlung erfolgte ehrenamtlich . Die König !.
Würitemb . Regierung hat die Oberamtsvorstände angewiesen,
die Tätigkeit der Landw . Hanssrauenvereine in jeder Beziehung
zu fördern . Im Frühjahr 1917 wurde mit der Beschlagnahme
von Eiern und Butter vom Kommunalverband dem L. H .-V.
die Sammlung übertrage » . Dies erforderte einen weiteren Aus¬
bau der Organisation , da nun auch in den Ortschaften , in denen
die Lieferung von andern Lebensmitteln nicht in Betracht kam,
Sammelstellen ieiliveise gegen Entgelt errichtet wurden.

Der Geschäftsgang mit Eiern und Butter spielte sich wie
folgt ab : lieber jede Sendung schickte dis Sammelstelie einen
Bericht direkt an das Oberamt , einen gleichlautenden Bericht an
die Sammelstelle Calw , welche nach Prüfung der Sendung zu¬
sammen mit der Ausstellung über die Abgabe den Bericht an
aas Oberamt weiiergab , südaß also das Oberamt tagtäglich aus
seinen Berichten Eingang , Ausgang und Bestand entnehmen
konnte . Die sonstigen Lebensmittel wurden entweder nur in
kleinen Quantitäten abgegeben , oder wo sich die Notwendigkeit
erwies , gegen Abstempelung der Mitgliedskarte . Mitglied des
L. H .-V . konnte jeder Dezirksangehörige werden . Der Mit-
glicdsbeitrng beträgt 1 ^/L , ein Teil dieses Beitrags wird an
den Haupiverein , den Landesverband der Landw . Hansfrauen-
vereine Württembergs , Vorsitzende Fürstin Hohenlohe -Walden¬
burg , abgeführt . Um den Verein jedermann zugänglich zu ma¬
chen, ist der Beitrag sehr nieder gehalten morden , derselbe machte
sich z. B » durch den Einkauf von 1 Pfund Dörrobst bezahlt.
Neben der Sammeltäligkeit hat sich der L. H .-B . auch damit
befaßt , Gemüse und Obst zu konservieren und hat damit bei
seinen Mitgliedern großen Anklang gefunden . Beschlagnahmt
wurden dem Hausjranenvcreiu Butter und Eier überwiesen,
welche selbstredend mit dem Oberamt verrechnet wurden . Je
knapper die Lebensmittel waren , die zur Verfügung standen,
je größer die Nachfrage ivar , um so peinlicher wurde eine mög¬
lichst gleichmäßige Verteilung durchgeführt . Trotzdem , vielleicht
auch weil ivir jede Bevorzugung ablehnten , wurde der L. H .-B ."
angeseindet , beschuldigt , verleumdet . So oft eine Anschuldigung
zu unserer Keunlnis kam , waren wir jederzeit in der Lage , die¬
selbe zu widerlegen . Am 29 . 4 . hat eine uns unbekannte Per¬
sönlichkeit verleumderische Anschuldigungen bei Herrn Oberamt-
inann Gös erhoben . Wir könnlen ohne weiteres - Nachweisen,
daß die Anschuldigung jeder Unterlage entbehrte . Wir wollten
der Persönlichkeit Gelegenheit geben , die Anschuldigung vor Ge¬
richt zu beweisen , aber Herr Oberamtmann Gös weigerte sich,
uns de » Namen bekannt zu geben , wodurch es uns unmöglich
gemacht wurde , in voller Oefsentlichkeit die Nichtigkeit der An¬
schuldigung festzustellen . Die Sozialdemokratie glaubte ebenfalls
Grund zu den verschiedenartigsten Beschwerden zu haben . In
einer Besprechung am Freitag mit einer Abordnung (May,
Schiele , Hörnlc)  unter dem Vorsitz des Oberamtmanns
Gös waren wir in der Lage , sämtliche eingedrachie Einzelsälle
(mit Ausnahme von einem , über den noch ein Zeuge vernom¬
men werden soll) zu widerlege ». In der Zwischenzeit ist es
durch den Rathausbericht des Calwer Tagblatts zur Kenntnis
des L. H .-V . gekommen , daß das Oberamt unter Umgehung
des L. H .-B . den Gemeinderat um eine Acnßerung darüber er¬
sucht hat , ob die verschiedenen Gerüchte begründet seien . Da
auf der einen Seite das Oberanit weder willens noch In der
Lage ist . den L. H .-B . gegen Verleumdungen zu schützen und
auf der anderen Seite die Sozialdemokratie mit Demonstrationen
droht , haben wir unsere Sammeltätigkeit , sowohl sür Butter und
Eier , als auch für sämtliche sr - ie Lebensmittel eingestellt.

Wir wissen , daß wir durch unsere Tätigkeit den Bewohnern
der Stadt Calw in knapper Zeit so manche Lebensmittel zu¬
gänglich gemacht haben . Wir haben es getan aus Pflichtgefühl.
Anonyme Anwürse von Klatschereien können uns die Freude
an unserem Erfolg nicht verderben : Wenn üüdcik r» g.'äöbtT
bester machen zu können , so räumen wir ihnen gerne das Feld.
Der L. H .-V . wird weiter bcstelM und seine Tätigkeit seinen
übrigen Ausgaben zuwenden.

LlHidl». HMsrM»-Beri!i» Alis.
Vorsitzende : Frau E . Sarmwald.



L §tatt liarten.

^ Sngenie Cmenäörfer
Luäwig Schöning

Verlobte f
vaä Liebenzell Lalw ^

Juli 1919 . y

Plüsch - , Haar - und Wall-

Sportmützen
Hüte

für Herren
und Knaben

Sä )Ül ( ^ vtUßSV aus echtem Tuch
empfiehlt

M Stdaderlt » Hut- und Mützenlager .
Lv . « lyllverre , ^ d̂en dem Rathaus.

Drell-Anzüge
in allen Größen

Zwillch in blau
ln 130 breit , zu Pferdedecken und Anzügen geeignet

Sommerstoffe in farbig, für Kleider
Schurzzeugle , Futterstoffe
Hemdenluch und Flanell

Strümpfe  tu allen Größen
empfiehlt

Franz Schoenlen.

Bad Teinach.

Oeffentlicher Fahrnis - und
Möbel -Verkauf.

Am Donnerstag , den 10 . und eventuell am Freitag,
den 11 . Juli 1919 , jeweils 9 Uhr vormittags und nach¬
mittags 2 Uhr beginnend , versteigere ich in der Villa des
verstorbenen Hosrats Dr . Wurm zu Teinach folgende Sachen
gegen Barzahlung:

Eine Auswahl Bücher , schönes Küchengeschirr,
Gläser , Vorhänge mit Galerien , 7 vollständige
Betten , 2 Plüschsopha , 3 Ruhebetten , größere
und kleinere polierte Tische , 7 polierte und
lackierte Kleiderschränke , Kästen und Weiß¬
zeugschränke , 7 Nachttische und 7 Waschtische
mit Marmorplatten , 10 polierte Kommoden,
2 Kontorsessel mit Ledersitz , 8 polierte Oval¬
tische , 9 geflochtene Stichle , 5 amerikanische
Sessel , Kofferständer , 3 Bügeltische , Regale,

-darunter ein großes Regal mit 16 Schubladen,
für Kolonialmorenhandlung geeignet , Küchenbüsfet
und Küchenkästen , ein großer emaillierter , ver¬
nickelter Hotel -Küchenherd (Fabrikat von Karl
Ehnes . Stuttgart ) , verschiedene große Spiegel
und Bilder , 3 Gartentische , 2V Gartenstühle
mit 7 Futzschemelchen , 2 Bockleitern , ein Kegel¬
spiel , komplett , eine eiserne Mange und Wring¬
maschine , ein großes Wäscheregal , 6 große
Wäscheständer , ein Cisfchrank , 3 Kleiderstän¬
der , sowie verschiedene andere Gebrauchs¬
gegenstände.

WN " Sämtliches Inventar ist in sehr gutem Zustande.
Liebhaber sind eingeladen.

Stadtinventierer : Kolb.

SeschSstMrlMWu.-E«Mlm.
>V«kl*,!!,77V,' l

«k

Einer werten Einwohnerschaft von Calw und
Umgebung zur gefl. Kenntnis , daß ich mein Geschäft
von der Lederstratze 175  in das von Herrn Glaser¬
meister Tchrvämmle käuflich erworbene Haus

Untere Marktstraße 376
verlegt habe,

und möchte ich gleichzeitig mein Lager in

Damen-, MbchenWes smie TrmerWen
in empfehlende Erinnerung bringen.

Marie Sir». PWWst.

Neu eingetroffen:

Schürzenzerrgle , Bettbarchent , Blusen¬
flanell , Schürzenstoffe , weißen Voil,
Mouseline , weißes Tuch , Hemdflanell,
bedruckte Ca !tune,ls . Ware zu Ueberzügen.

200 Drell -Anzüge.
Ein großes Lager in

Einmachgläsern und Eindunstgläsern.

Gsschw . Kleemarm.

s»,r»niir,n,: so»»q.r»,.. S»rln«.salS* L»LM.ru»., s,»»crpy.blap.

LWlMgMWM'
bewährt bei roten , tränenden Angen , tlüwürigs » ,
nach dem Schlafen verklebten Rugenltder « ,
chronisch , feuchten Aliaenentzüudmmen , tchwa - >
chen »der angestrengte » Auge » lFuniniern, j

Zn habe « in den Apotheken » . SS die FlaM
o . D.

Am Dienstag , den 8 . Juli und Mittwoch,
den 9 . Juli , von vormittags 7 Uhr an , stehen
in meiner Stallung im Gasthaus zum Löwen

in Calw
ein sehr großer Transport erstklassiger , schwerer,

hochträchtiger

junge , trächtige

.«f—

«he.
MWßhe,

MM «, » Ulk,
sowie sehr große Auswahl schönes

zum Verkauf , wozu Liebhaber sreundl . einladet

Rubin Veit Löwengart.

findet in der Druckerei dieses Blattes
dauernde Beschäftigung.

Keine Wanze mehr für 2 MH.
nur mit Kammerjäger Berg 's Nieodaal I u . II zu «Helen.

Jetzt beste Zeit zur Brutvernichtung.
Erfolg verblüffend . Kinderleicht aiizuwenden . Gesetzlich aeickütu
Biele Dankschreib . Doppelpack . 2 Mk . Ausreichend für
1— 3 Zimmer und Betten.

Alleinverkauf : Drog . T . Huthsteiner.
Bei Einsendung von Mb . 2.40 oder Postscheckkonti

Berlin 31 286 portofr . Zus . durch Herrn . A . Groesel , Berlin
Königgrätzerstraße 49 . ' j

Schuh- Hns- it. Wsgensett
Maschinen- u. Molsrenöl

Evnst. M
Treibriehmentvachs

Parkett-Linolelimwichse
Marke „Biene " in weiß u . gelb

§Woden-Oel
Pntztücher
SlsylspLne
Bürsten

Schuhcreme
Pilo , Erdal , Trab -Trab , in

schwarz , braun u. gelb
Seife— Soda

SeisevMver-
Bleichssda
Chlorkalk
Waschblau
Wasserglas

Psnamarinde
Mcherputzsteine

ReWSesen
empfiehlt

R . Hauber.

Schreillttüm
gesucht , d. lausend kleine

und große

Aufträge
in einfachen u . feineren

Möbeln
ausführen könnengegen

bare Bezahlung.
Innenarchitekt

Gustav Burkhard,
Jspringen b . Pforzheim.

Schön möblierte 1-
oder 2 - Zimmer-

von jungem Ehepaar aus eini¬
ge Monate möglichst sofort zu
mieten gesucht.

Gefl . Angebote unter P . 1
an d. Geschästsst . d. Bl . erbeten.

Mühlacker.
Zu sofortigein Eintritt wird

ein reinliches ^ williges

Mädchen  gesucht.
Frau Hauptlehrer Letsch,
Mühlacker . Karlstratze 4.

LNsMchen
für den Vormittag gesucht.

Frau Leyh,
Vahnhofstratze 643 I.

Suche zu baldigem Eintritt
einen zuverlässigen

Bierführer.
Brauerei Hiller.

LM -MWW!
Wo findet gelähmtes Frih,-

lein freundliche

Aufnahme
für längere Dauer . Dieselben!
nicht bettlägerig , aber etw . pflegi-
bedürftig . Gefl . Angebote niij
Angabe des Monatspreises «m
die Geschästsst . ds . Bl . erbest»

Am Jahrmarkt ist beim Gast¬
haus z. Ochsen

schönes HasuergesW
zu haben , auch sind verschlußban

Mostkrüge
eingetroffen.

Albert Knoll , GeschirrhdH.
Einen neuen

Plüschdiwa«
garantiert Friedeusware hat
zu verkaufen (nur an Private.

Wer sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Calw.

Wegen Gleichheit setze Iü>
einen schönen 20 Mott , atkii

Zucht-
Farr«

dem Verkauf aus.

B . Kusterer , FarrenHaMf.

Althengstett.
Eine 30 Wochen trächtige

Kuh
setzt d. Verkauf aus

Karl Weiß , b . Lamis.

Stammheim.
Eine neumelkige

Ziege
verkauft

Carl Zizman n , Gipser.

Hirsau.
v Stück 1918er

Enten
verkauft
Gustav Eisele , Schleiferei.

Zu verkaufen:
3 SilberhSsinnen

mit Jungen , einige 12 Woch »»
alte Hasen , 1 Gas - u . Petr»
leum - Lampe , 1 Kindersporr-
wagen , 1 älterer K ' wage ».

Zwinger

Einen Rottweiler-

Hund
verkauft

Gg . Hui sel , NeutukG.

Habe noch 2 leichtere

Zweispänner-
Mhmsschkien

mit Mittelfingerbalkcn abzugeb.

G . W ackenhutz.

Ein

Ovalfaß
6 — 600 Liter haltend

verkauft
Schreinermeistsr Schaibl
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